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1.	 BEZUGSADRESSE WICHTIGER UNTERLAGEN

Unterlagen Bezugsadresse

Berufsbildungsgesetz, Jugendarbeitsschutzge-
setz in der Druckschrift „Ausbildung und Beruf“

www.bmbf.de

Ausbildungsverordnung www.stmelf.bayern.de/berufsbildung/berufe_hauswirtschaft

Lehrplanrichtlinie www.isb.bayern.de/berufsschule/lehrplan/berufsschule/
lehrplanrichtlinie/ernaehrung-und-hauswirtschaft/469/

Umsetzungshilfe „Ausbildung gestalten“ Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB)

www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/
profile/apprenticeship/98305

Berufsausbildungsvertrag www.stmelf.bayern.de/berufsbildung/berufe_hauswirtschaft/001225

Hinweise zum Abschluss von Berufsausbildungs-
verträgen

www.stmelf.bayern.de/berufsbildung/berufe_hauswirtschaft/001225

Für Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin als 
Beruf der Landwirtschaft

Tarifvertrag über die Ausbildungsvergütung in 
der Land- und Forstwirtschaft

www.stmelf.bayern.de/mam/cms01/berufsbildung/dateien/
rahmentarifvertrag.pdf

Ausbildungsnachweis (Berichtsheft) www.stmelf.bayern.de/mam/cms01/berufsbildung/dateien/
ausbildungsnachweis.pdf

und bei der Zuständigen Stelle

Betrieblicher Ausbildungsplan www.stmelf.bayern.de/berufsbildung/berufe_hauswirtschaft/001225

und bei der Zuständigen Stelle

2.	 BERUFSAUSBILDUNGSVERTRAG

2.1 	� Anerkennungsbereiche des Ausbildungs­
berufes „Hauswirtschafter/Hauswirt­
schafterin“

Nach § 1 Absatz 2 der Ausbildungsverordnung (HaWi-
AusbV vom 19.03.2020 – siehe Anlage 1) ist der Hauswirt-
schafter/die Hauswirtschafterin ein Ausbildungsberuf der 
Hauswirtschaft. Findet die Ausbildung in Betrieben der 
Landwirtschaft statt, handelt es sich um einen Ausbil-
dungsberuf der Landwirtschaft.

2.2 	 Schwerpunkt der Berufsausbildung

Nach § 4 Absatz 2 der Ausbildungsverordnung (HaWi-
AusbV) werden während der Ausbildung Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten in einem gewählten Schwer-
punkt vermittelt. 

Je nach Art und Dienstleistungsangebot kann der Ausbil-
dungsbetrieb die Ausbildung in folgenden Schwerpunk-
ten anbieten:
•	 personenbetreuende Dienstleistungen
•	 serviceorientierte Dienstleistungen
•	 ländlich-agrarische Dienstleistungen

Der mögliche Schwerpunkt ist mit der Zuständigen Stelle 
und dem Auszubildenden abzustimmen und für die Aus-
bildung festzulegen. Die Inhalte der Schwerpunktausbil-
dung sind laut Ausbildungsrahmenplan (Abschnitt B) ab 
dem 19. Ausbildungsmonat in einem zeitlichen Richtwert 
von 16 Wochen zu vermitteln.

2.3	 Dauer der Berufsausbildung 

Die Ausbildungszeit beträgt nach der Ausbildungsverord-
nung 3 Jahre.

Das erste Ausbildungsjahr wird als berufliches Grundbil-
dungsjahr/Berufsgrundschuljahr (BGJ) durchgeführt. Es 
kann sowohl als Vollzeitschuljahr wie auch in kooperativer 
Form als duales Ausbildungsjahr in einem Ausbildungsbe-
trieb mit Berufsschulbesuch abgeleistet werden.

Ausnahmen zur Berufsschulpflicht/BGJ-Pflicht sind bei der 
Zuständigen Stelle zu erfragen.

Anrechnung (§ 7 BBiG): Der erfolgreiche Besuch des 
Berufsgrundschuljahres (BGJ) im Ausbildungsberuf Haus-
wirtschafter/Hauswirtschafterin bzw. der 10. Klasse Berufs-
fachschule Ernährung und Versorgung (BFS-EuV) wird mit 
einem Jahr auf die Ausbildungsdauer angerechnet 
(Anlage 2).
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Verkürzung (§ 8 Abs. 1 BBiG): Ein Antrag auf Verkürzung 
der Ausbildungszeit kann vom Auszubildenden und vom  
Ausbildenden gemeinsam zu Beginn oder während der 
Ausbildung bei der Zuständigen Stelle gestellt werden 
(Anlage 2).

Teilzeitausbildung (§ 7a Abs. 1 und 2 BBiG): Die Berufs-
ausbildung kann in Teilzeit durchgeführt werden. Im Aus-
bildungsvertrag ist für die gesamte Ausbildungszeit oder 
für einen bestimmten Zeitraum der Berufsausbildung die 
Verkürzung der täglichen oder der wöchentlichen Ausbil-
dungszeit zu vereinbaren. Die Kürzung der täglichen oder 
wöchentlichen Ausbildungszeit darf nicht mehr als 50 % 
betragen. 

Die Dauer der Teilzeitberufsausbildung verlängert sich 
entsprechend, höchstens jedoch bis zum Eineinhalb
fachen der Dauer, die in der Ausbildungsverordnung für 
die Berufsausbildung in Vollzeit festgelegt ist.

Die Berufsschule muss lückenlos besucht werden.

2.4	� Ableistung der Ausbildungszeit in 
mehreren Ausbildungsbetrieben

Grundsätzlich muss die gesamte Dauer der Ausbildungs-
zeit durch einen oder mehrere Ausbildungsverträge abge-
deckt sein. Es ist deshalb unerlässlich, dass bei der Vorlage 
des Vertrages über den ersten Teil der Ausbildung die 
Anschlussverträge bereits vorliegen oder für diese zumin-
dest eine rechtsverbindliche Zusage besteht. 

2.5	 Probezeit (§ 20 BBiG)

Gemäß § 20 Berufsbildungsgesetz (BBiG) beginnt das 
Berufsausbildungsverhältnis mit einer Probezeit. Sie muss 
mindestens 1 Monat und darf höchstens 4 Monate betra-
gen. Wird die Ausbildungszeit während der Probezeit um 
mehr als 1/3 dieser Zeit unterbrochen, so verlängert sich 
die Probezeit um den Zeitraum der Unterbrechung (§ 1 
Nr. 1 Satz 3 des Berufsausbildungsvertrages), wenn dies 
die Vertragsparteien vereinbaren.

Der Ausbildende kann sich auf eine solche Vereinbarung 
jedoch dann nicht berufen, wenn er die Unterbrechung 
der Ausbildung selbst vertragswidrig herbeigerufen hat.

Wird das Berufsausbildungsverhältnis gelöst und schließt 
der Auszubildende mit einem anderen Ausbildenden für 
denselben Beruf ein neues Berufsausbildungsverhältnis ab, 
so kann das Berufsausbildungsverhältnis wiederum mit 
einer Probezeit nach der vorstehenden Regelung beginnen.

2.6	 Vergütung (§§ 17, 18, 19 BBiG)

Die aktuellen Bruttovergütungssätze und Sachbezugswer-
te sind den „Hinweisen zum Abschluss von Berufsausbil-
dungsverträgen“ im Internet zu entnehmen oder bei der 
Zuständigen Stelle zu erfragen.

2.7	 Urlaub 

Siehe „Hinweise zum Abschluss von Berufsausbildungsver-
trägen“ (Internet) und bei der Ausbildung als Beruf der 
Landwirtschaft der aktuell gültige Rahmentarifvertrag.

Zur Vermeidung von Doppelansprüchen stellt der Ausbil-
dungsbetrieb bei Beendigung des Ausbildungsverhältnis-
ses eine Bescheinigung (Anlage 3) über den im laufenden 
Kalenderjahr gewährten Urlaub aus.

2.8	 Tägliche Ausbildungszeit 

Für jugendliche Auszubildende darf nach Jugendarbeits-
schutzgesetz die regelmäßige tägliche Arbeitszeit 8 Stun-
den, die Wochenarbeitszeit 40 Stunden nicht übersteigen. 

Für Auszubildende über 18 Jahren sind das Bundes
urlaubsgesetz, gegebenenfalls die tarifrechtlichen Bestim-
mungen zu beachten.

Für die Freistellung zum Besuch der Berufsschule, von 
überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahmen und für Prü-
fungen gelten die Regelungen des Jugendarbeitsschutz-
gesetzes.

Eine über die vereinbarte tägliche Arbeitszeit hinausge-
hende Beschäftigung (nur bei über 18-jährigen) ist ange-
messen zu vergüten (1 Arbeitsstunde mit mind. 1/100 der 
monatlichen Bruttovergütung) oder durch entsprechende 
Freizeit auszugleichen. 

Die Aufsicht über die Einhaltung des Jugendarbeitsschutz-
gesetzes obliegt dem Gewerbeaufsichtsamt.

2.9	� Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der 
Ausbildungsstätte

Über das Angebot von überbetrieblichen Ausbildungs-
maßnahmen informiert die Zuständige Stelle. 

Ausbildung in anderen Betrieben: Falls bestimmte Ausbil-
dungsinhalte nicht in der Ausbildungsstätte vermittelt 
werden können, ist in Absprache mit der Zuständigen Stel-
le ein geeigneter Betrieb für diesen Teilbereich zu finden 
und im Vertrag anzugeben. Der geschlossene Koopera-
tionsvertrag ist dem Ausbildungsvertrag beizulegen.

2.10	 Wahlpflichtfächer

Folgende Wahlpflichtfächer werden an den Berufsschulen 
angeboten:

•	 	Grundversorgung und Betreuung alter und erkrankter 
Menschen (160 Unterrichtsstunden + Praktikum)

•	 	Grundversorgung, Bildung und Erziehung von Kindern 
(160 Unterrichtsstunden + Praktikum)

•	 	projektorientiertes Arbeiten (6 Unterrichtswochen)

•	 	Großhaushalt (80 Unterrichtsstunden)

•	 	Landwirtschaftlicher Unternehmerhaushalt/Gehobe-
ner Privathaushalt (80 Unterrichtsstunden)

•	 	Gastronomie und Hotellerie (80 Unterrichtsstunden)

Eine Freistellung für den Besuch der Wahlpflichtfächer 
muss mit dem Ausbildungsbetrieb vorab geklärt und im 
Ausbildungsvertrag festgehalten werden. Mit dem Besuch 
zweier Wahlpflichtfächer wird mit bestandener Abschluss-
prüfung „Hauswirtschafter/in“ zusätzlich die Berufsbe-
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zeichnung „Assistent/in für Ernährung und Versorgung“ 
durch die Berufsschule verliehen.

2.11	 Sonstige Vereinbarungen

Es empfiehlt sich, hier die Wochenenddienste und beson-
dere betriebliche Regelungen im Rahmen des geltenden 
Rechtes zu vereinbaren.

Auch soll hier die Mitwirkung im landwirtschaftlichen 
Bereich, soweit dieser zum Aufgabengebiet der ländlich-
hauswirtschaftlichen Ausbildungsstätte gehört, vermerkt 
werden, z. B.: Mitwirkung bei der Jungviehaufzucht, Milch-
viehhaltung, Pflege- und Erntearbeiten.

2.12	� Eintragung in das Verzeichnis der 
Berufsausbildungsverhältnisse

Der Berufsausbildungsvertrag ist unmittelbar nach 
Abschluss, spätestens vor Beginn der betrieblichen Ausbil-
dung, mit den erforderlichen Anlagen bei der Zuständigen 
Stelle einzureichen. Weitere Informationen siehe Nr. 1 der 
„Hinweise zum Abschluss von Berufsausbildungsverträ-
gen“ (Internet).

Für die Eintragung in das Verzeichnis der Berufsausbil-
dungsverhältnisse wird eine Gebühr erhoben.

Eine Verkürzung oder Verlängerung der Ausbildungszeit 
ist ebenfalls gebührenpflichtig.

3. AUSBILDUNGSNACHWEIS (BERICHTSHEFT)

Laut Berufsbildungsgesetz hat der Auszubildende einen 
Ausbildungsnachweis zu führen. Ihm ist Gelegenheit 
zu geben, den Ausbildungsnachweis während der 
Arbeitszeit zu führen. Einzelheiten zur Führung und Kont-
rolle siehe Ausbildungsnachweis. 

Der Ausbildende hat den Ausbildungsnachweis regelmä-
ßig durchzusehen und zu unterschreiben.

Der ordnungsgemäß geführte Ausbildungsnachweis ist 
eine Zulassungsvoraussetzung für die Abschlussprüfung. 

4. BERUFSSCHULE

Der Ausbildungsbetrieb hat den Auszubildenden an der 
Berufsschule anzumelden.

Die Zuständige Stelle gibt Auskunft, welche Berufsschule 
für den Ausbildungsbetrieb zuständig ist.

5. ZWISCHENPRÜFUNG

5.1	 Zweck

Die Zwischenprüfung dient der Ermittlung des jeweiligen 
Ausbildungsstandes, um gegebenenfalls korrigierend und 
beratend auf die weitere Ausbildung einwirken zu können. 
Darüber hinaus soll der Auszubildende mit der Prüfungssi-
tuation vertraut gemacht werden.

5.2	� Aufforderung zur Teilnahme an der 
Zwischenprüfung

Die Zuständige Stelle fordert die Auszubildenden über die 
Ausbildungsstätte rechtzeitig zur Teilnahme an der Zwi-
schenprüfung auf. Mit der Aufforderung werden die Prü-
fungstermine und der Termin für die Vorlage des Ausbil-
dungsnachweises bei der Zuständigen Stelle mitgeteilt.

5.3	� Prüfung von Menschen mit Behinderung

Liegt eine Behinderung des Auszubildenden vor, so kann 
ein Antrag auf Nachteilsausgleich unter Vorlage einer 
Bescheinigung über Art und Umfang der Behinderung 
gestellt werden. Die Zuständige Stelle kann zusammen 
mit dem Prüfungsausschuss daraufhin einen angemesse-
nen Nachteilsausgleich gewähren.

5.4	 Prüfung

Gegenstand der Zwischenprüfung sind die im Ausbil-
dungsrahmenplan für die ersten drei Ausbildungshalb
jahre genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
sowie der im Berufsschulunterricht vermittelte Lehrstoff, 
soweit er den im Ausbildungsrahmenplan genannten Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten entspricht.

5.4.1 	 Schriftliche Prüfung 

Sie findet regelmäßig am zweiten Montag im März des 
4. Ausbildungshalbjahres statt und dauert 90 Minuten.

5.4.2	 Praktische Arbeitsproben

Sie können am selben Tag wie die schriftliche Prüfung 
stattfinden oder im Zeitraum von zwei Wochen nach der 
schriftlichen Prüfung durchgeführt werden.

Die praktischen Arbeitsproben bestehen aus

•	 der Planung der beiden Arbeitsproben (45 Minuten),

•	 der Durchführung der beiden Arbeitsproben (insg. 120
Minuten),

•	 dem situativen Fachgespräch während einer Arbeits-
probe (max. 10 Minuten).
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Der Prüfling hat zwei Arbeitsproben durchzuführen:

Arbeitsprobe 1 (Prüfungszeit 60 / 75 Minuten) 
Speisenzubereitung und Service

Arbeitsprobe 2 (Prüfungszeit: 60 / 45 Minuten)  
Reinigen, Pflegen und Gestalten von Räumen und 
Wohnumfeld oder 
Reinigen und Pflegen von Textilien oder 
Reinigen und Pflegen von Geräten, Maschinen und 
Gebrauchsgütern

Hinweise:

•	 Für jede Arbeitsprobe ist ein Arbeitsplan nach Vor-
druck zu erstellen.

•	 Während der Ausarbeitung und Durchführung der 
Speisenzubereitung darf das Kochbuch (das in der 
Berufsschule verwendete) bzw. ein Rezeptblatt 
benutzt werden.

•	 In einer der beiden Arbeitsproben ist ein situatives 
Fachgespräch durchzuführen. Darin soll der Prüfling 
zeigen, dass er seine Planungen und seine Vorgehens-
weisen bei der Durchführung begründen sowie fachli-
che Hintergründe und Zusammenhänge aufzeigen 
kann. Der Prüfungsausschuss entscheidet, in welcher 
Arbeitsprobe dieses stattfinden wird. Dies wird auf der 
Prüfungsausgabe für den Prüfling vermerkt. Ein genau-
er Zeitpunkt kann dabei nicht angegeben werden. 

Das situative Fachgespräch findet begleitend in der 
Praxiszeit statt. Es bezieht sich auf Situationen wäh-
rend der Durchführung der Arbeitsprobe und auf die 
Planung der Aufgabe. Es kann in einer oder mehreren 
Gesprächsphasen durchgeführt werden. 
Der Prüfling entscheidet selbst, ob er seine Arbeit für 
die Gesprächsführung unterbrechen will oder ob er 
nebenbei weiterarbeiten möchte. 

5.5	� Feststellen des Ausbildungsstandes, 
Teilnahmebescheinigung

Nach Abschluss der Prüfung erhalten die Prüflinge Rück-
meldung zu den gezeigten Prüfungsleistungen. Gravie-
rende Mängel im Ausbildungsstand werden ggf. auch mit 
der Ausbilderin/dem Ausbilder besprochen.

Über die Teilnahme an der Zwischenprüfung stellt die 
Zuständige Stelle eine Bescheinigung aus. Darin werden 
die Ergebnisse der schriftlichen Prüfung und der Arbeits-
proben sowie Mängel, die bei der Zwischenprüfung fest-
gestellt wurden, mitgeteilt. Diese Bescheinigung erhalten 
der Auszubildende, der Ausbildende, die Berufsschule und 
die Zuständige Stelle.

Das Ergebnis der Zwischenprüfung ist nicht anfechtungs-
fähig.

Die Bescheinigung ist Voraussetzung für die Zulassung zur 
Abschlussprüfung.

6.	 ABSCHLUSSPRÜFUNG

6.1	 Anmeldung zur Abschlussprüfung

Der Ausbildende hat den Auszubildenden termingerecht 
zur Prüfung anzumelden (mit Formblatt).

Anmeldetermine
•	 	für die Sommerprüfung: 01.04.
•	 	für die Winterprüfung: 15.11.

6.2	 Zulassung zur Abschlussprüfung

6.2.1	� Zulassung zur Abschlussprüfung  
(§ 43 Abs. 1 BBiG)

Die Zulassung zur Abschlussprüfung wird ausgesprochen, 
wenn 

•	 	die Ausbildungszeit zurückgelegt ist bzw. nicht später 
als am 15.09. für die Sommerprüfung und am 15.04. für 
die Winterprüfung endet,

•	 	die Zwischenprüfung abgelegt wurde,

•	 	der Ausbildungsnachweis ordnungsgemäß geführt ist.

6.2.2	� Vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung  
(§ 45 Abs. 1 BBiG)

Eine vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung ist frühes-
tens 6 Monate vor Ende der vertraglichen Ausbildungszeit 
möglich (Anlage 2 und 4).

6.3	 Prüfung

Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die im Ausbildungs-
rahmenplan genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht ver-
mittelten Lehrstoff, soweit er den im Ausbildungsrahmen-
plan genannten Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten 
entspricht.

6.3.1	 Schriftliche Prüfungen (§§ 14 – 16 der HaWiAusbV)

Sie finden grundsätzlich am vorletzten Montag im Juni 
bzw. am vorletzten Montag im Februar statt, und dauern 
insgesamt 5 Stunden.

Sie gliedern sich in die Prüfungsbereiche:

•	 Verpflegung personenorientiert und zielgruppen-
orientiert planen (120 Minuten Prüfungszeit)

•	 Textilien, Räume und Wohnumfeld beurteilen, reinigen 
und pflegen (120 Minuten Prüfungszeit)

•	 Wirtschafts- und Sozialkunde (60 Minuten Prüfungszeit)

6.3.2	�� Prüfungsbereich „Hauswirtschaftliche Versor-
gungs- und Betreuungsleistungen planen und 
durchführen“ (Arbeitsaufgabe – § 12 HaWiAusbV)

Den Termin legt die Zuständige Stelle in Abstimmung mit 
dem Prüfungsausschuss fest.
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Die Arbeitsaufgabe besteht aus

•	 	der Planung der Aufgabe (120 Minuten),

•	 	der Durchführung (180 Minuten),

•	 �	dem auftragsbezogenen Fachgespräch  
(höchstens 15 Minuten).

Planung, Durchführung und Fachgespräch werden am 
Prüfungsort abgeleistet.

Arbeitsaufgabe: Der Prüfling hat eine hauswirtschaftliche 
Versorgungs- und Betreuungsleistung personen-, ziel-
gruppen- und situationsorientiert zu planen und durchzu-
führen.

Dabei hat der Prüfling 

•	 die aufgabenbezogenen Anforderungen zu analysieren,

•	 Arbeitsprozesse zu planen und zu strukturieren,

•	 Arbeitsmittel auszuwählen,

•	 Prozesse und Ergebnisse der umgesetzten hauswirt-
schaftlichen Versorgungs- und Betreuungsleistungen 
zu beurteilen,

•	 Maßnahmen der Hygiene-, Qualitätssicherung, Wirt-
schaftlichkeit, Nachhaltigkeit, Sicherheit, Gesundheits-
schutz umzusetzen,

•	 fachliche Zusammenhänge aufzuzeigen und Vorge-
hensweisen zu begründen.

Ablauf der Arbeitsaufgabe:

1. Tag (am Prüfungsort, vormittags)

•	 	Verteilen/Verlosen der Prüfungsaufgaben

•	 	Besprechung des Prüfungsablaufes

•	 	Besichtigung des zur Verfügung stehenden Prüfungs-
materials, örtliche Gegebenheiten, Absprache zur 
Materialbeschaffung

•	 	Planung der Arbeitsaufgabe durch den Prüfling unter 
Verwendung der Vorlagen (Ergebnis wird dokumen-
tiert und kopiert)

•	 Abgabe der Planung an den Prüfungsausschuss 
(3-fach)

2. Tag (im Ausbildungsbetrieb)

•	 	Vorbereitung der Prüfung

•	 	Materialbeschaffung

3. Tag – Durchführung (am Prüfungsort)

•	 	Komplexe Aufgabe (180 Minuten) –  
Versorgungs- und Betreuungsleistung

•	 	Auftragsbezogenes Fachgespräch von 15 Minuten

 

Hinweis:  
Für die Arbeitsaufgabe ist am Prüfungstag mitzubringen:

•	 	ggf. verwendete Rezepte (3-fach)

•	 	ggf. Kochzutaten  
(in Absprache mit dem Prüfungsausschuss)

•	 	Arbeitsmittel  
(in Absprache mit dem Prüfungsausschuss)

•	 Arbeits- und Anschauungsmittel für Betreuungsmaß-
nahme

6.3.3 	� Prüfungsbereich „Hauswirtschaftliche Produkte 
und Dienstleistungen erstellen und vermarkten“ 
(Betrieblicher Auftrag – § 13 HaWiAusbV)

In Absprache mit dem Ausbildungsbetrieb formuliert der 
Prüfling einen Aufgabenvorschlag für den Betrieblichen 
Auftrag und reicht diesen mit der Anmeldung zur 
Abschlussprüfung ein. Der Prüfungsausschuss genehmigt 
den Aufgabenvorschlag. Nicht genehmigungsfähige Auf-
gabenvorschläge gehen an den Prüfling zurück. Der vom 
Prüfling umformulierte bzw. nachgebesserte Aufgaben-
vorschlag wird nochmals dem Prüfungsausschuss vorge-
legt.

Der Betriebliche Auftrag wird im Ausbildungsbetrieb 
durchgeführt. Der Prüfungsausschuss ist dabei nicht 
anwesend.

Für den Betrieblichen Auftrag ist der für die Berufsausbil-
dung gewählte Schwerpunkt zugrunde zu legen:
•	 	personenbetreuende Dienstleistungen
•	 	serviceorientierte Dienstleistungen
•	 	ländlich-agrarische Dienstleistungen

Bei der Anmeldung zur Prüfung gibt der Prüfling den 
gewählten Schwerpunkt an.

Der Betriebliche Auftrag besteht aus

•	 	der Planung und Durchführung des Betrieblichen Auf-
trages, der Erstellung der Dokumentation und der 
Vorbereitung der Präsentation (im Ausbildungsbetrieb 
– 24 Stunden), 

•	 	der Präsentation des Betrieblichen Auftrages vor der 
Prüfungsdelegation (max. 10 Minuten),

•	 	dem auftragsbezogenen Fachgespräch (max. 20 Minu-
ten).

Mindestanforderungen an Inhalt und Umfang eines 
Betrieblichen Auftrags:

•	 	unterschiedliche praktische Arbeitsaufgaben, die sinn-
voll aufeinander abgestimmt sind

•	 	Möglichkeit der selbstständigen Entscheidung

•	 	Kommunikationsprozess/e

•	 	Kostenkalkulation

•	 	Kundeninformation und/oder Vermarktung einer 
Dienstleistung
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Terminplanung zum Betrieblichen Auftrag:

Anmeldetermine und Einreichung Thema des Betriebli-
chen Auftrags
•	 	für die Sommerprüfung: 01.04.
•	 	für die Winterprüfung: 15.11.

Genehmigung durch den Prüfungsausschuss
•	 Anfang Mai (Sommerprüfung)
•	 Anfang Januar (Winterprüfung)

Bearbeitung im Ausbildungsbetrieb: 
Planung, Durchführung, Erstellung der Dokumentation 
und Präsentation
•	 	Mai/Juni (Sommerprüfung)
•	 Januar/Februar (Winterprüfung)

Abgabe der Dokumentation 
spätestens am Tag der schriftlichen Prüfungen	

Präsentation und auftragsbezogenes Fachgespräch vor 
der Prüferdelegation
•	 bis Mitte Juli (Sommerprüfung)
•	 bis Mitte März (Winterprüfung)

7. 	�BEENDIGUNG EINES BERUFSAUSBILDUNGSVERHÄLTNISSES (§ 21 BBIG)

7.1	� Vertragsablauf/Bestehen der 
Abschlussprüfung

Das Berufsausbildungsverhältnis endet grundsätzlich mit 
dem Ablauf der Ausbildungszeit. 

Besteht der Auszubildende vor Ende der vertraglich ver-
einbarten Ausbildungszeit die Abschlussprüfung, so endet 
die Ausbildungszeit an dem Tag, an dem der Prüfungsaus-
schuss das Prüfungsergebnis feststellt (= Bestehenstag).

Beispiel:  
Der Berufsausbildungsvertrag endet am 30. August 2021; 
das Bestehen der Abschlussprüfung wird am 15. Juli 2021 
festgestellt. In diesem Fall endet das Ausbildungsverhält-
nis am 15. Juli 2021.  
Besteht der Auszubildende die Abschlussprüfung nicht, 
endet das Ausbildungsverhältnis mit Vertragsablauf – hier 
am 30. August 2021.

Besteht der Auszubildende die Abschlussprüfung nicht, 
so hat der Ausbildende die Ausbildungszeit bis zum 
nächsten Prüfungstermin (max. 1 Jahr) zu verlängern, 
wenn der Auszubildende dies beantragt (Änderung des 
Ausbildungsvertrages).

Wird der Auszubildende im Anschluss an das Berufsausbil-
dungsverhältnis beschäftigt, ohne dass eine ausdrückliche 
Vereinbarung getroffen wurde, ist zwangsläufig ein 
Arbeitsverhältnis auf unbestimmte Zeit begründet. 

Soll die Hauswirtschafterin/der Hauswirtschafter nach der 
Abschlussprüfung noch eine bestimmte Zeit beschäftigt 
werden, so wird der Abschluss eines „befristeten Arbeits-
vertrages“ empfohlen (frühestens 6 Monate vor der 
Abschlussprüfung oder dem vertraglichen Ausbildungs
ende). Die Bezahlung als Fachkraft hat ab dem Bestehen-
stag einzusetzen. Dies gilt auch für einen evtl. anstehen-
den Urlaub.

7.2	� Kündigung eines Berufsausbildungs­
vertrages (§ 22 BBiG)

7.2.1	 Kündigung während der Probezeit 

Während der Probezeit kann das Berufsausbildungsver-
hältnis jederzeit ohne Einhalten einer Kündigungsfirst und 
ohne Angabe von Gründen gekündigt werden.  
(siehe „Probezeit“)

7.2.2	 Kündigung nach der Probezeit ist nur möglich:

•	 	Vom Ausbildenden oder Auszubildenden aus einem
wichtigen Grund ohne Einhaltung einer Kündigungs-
frist (§ 22 Abs. 2 Nr. 1 BBiG).
Der Kündigung aus wichtigem Grund von Seiten des
Ausbildungsbetriebes geht immer eine Abmahnung
voraus (Anlage 5).
Die Kündigung eines Berufsausbildungsvertrages aus
wichtigem Grund muss schriftlich und unter Angabe
der Kündigungsgründe erfolgen (Anlage 6). Der Kündi-
gungsgrund darf zudem nicht länger als 2 Wochen
bekannt sein.
Ist der Auszubildende minderjährig, kann der Ausbil-
dende eine Kündigung nur gegenüber dem gesetzli-
chen Vertreter des Minderjährigen wirksam erklären.

•	 	Vom Auszubildenden mit einer Kündigungsfrist von 4
Wochen, wenn er die Berufsausbildung aufgeben oder
sich für eine andere Berufstätigkeit ausbilden lassen
will (§ 22 Abs. 2 Nr. 2 BBiG).

7.2.3	 Lösung in gegenseitigem Einvernehmen 

Der Berufsausbildungsvertrag kann jederzeit ohne Einhal-
tung einer Frist aufgelöst werden, wenn die Vertragspart-
ner sich einig sind. Die Lösung ist in jedem Fall schriftlich 
zu vereinbaren (Anlage 7). 

Die Kündigung bzw. Lösung eines Berufsausbildungsver-
hältnisses ist der Zuständigen Stelle umgehend schriftlich 
mitzuteilen.
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7.3	 Aushändigung von Unterlagen

Mit Beendigung des Ausbildungsverhältnisses sind dem 
Auszubildenden folgende Unterlagen auszuhändigen 
(Anlage 8):
•	 	Sozialversicherungsnachweis
•	 	Lohnsteuerkarte
•	 	Urlaubsbescheinigung
•	 	Verdienstbescheinigung
•	 	Ausbildungszeugnis

8. BESONDERHEITEN

8.1	 Mutterschutz und Elternzeit

Das Mutterschutzgesetz verbietet bestimmte Arbeiten 
während der Schwangerschaft. Die Ausbildungspartner 
müssen gemeinsam überlegen, wie sich das mit der Aus-
bildung vereinbaren lässt. Ist die Auszubildende nicht 
mehr ausbildungsfähig (ärztliches Attest), weil sie einen 
Großteil der Arbeiten nicht erledigen kann, kann die Aus-
bildungszeit unterbrochen und muss entsprechend ver-
längert werden.

Die Mutterschutzzeit ist keine Fehlzeit, die zu einer Verlän-
gerung des Ausbildungsverhältnisses führt.

Das Ablegen der Abschlussprüfung während der Mutter-
schutzfrist ist möglich, wenn die Auszubildende hierzu die 
Bereitschaft erklärt.

Wenn eine Auszubildende Elternzeit beansprucht, ruht das 
Ausbildungsverhältnis in diesem Zeitraum. Nach der 
Elternzeit kann die Ausbildung fortgesetzt werden oder 
evtl. die Zulassung zur Abschlussprüfung nach § 45 Abs. 2 
BBiG angestrebt werden.

Die Berufsausbildung kann auch in Teilzeit weitergeführt 
werden (siehe Ausführungen unter 2.3 Teilzeitausbildung 
nach § 7a Abs. 1 und 2 BBiG).

8.2 Unfallversicherung

Der Ausbilder ist verpflichtet den Auszubildenden auf 
mögliche Unfall- und Gesundheitsgefahren hinzuweisen 
(§ 29 Jugendarbeitsschutzgesetz).

8.2.1 Privathaushalt

Auszubildende, die in Privathaushalten beschäftigt wer-
den, sind kraft Gesetzes (Siebtes Buch Sozialgesetzbuch – 
SGB VII) gegen die Folgen von Arbeitsunfällen versichert 
(§ 2 Absatz 1). Der Haushaltsvorstand ist verpflichtet die 
Beschäftigung von Personen im Haushalt dem Träger der 
Unfallversicherung binnen einer Woche zu  melden.

Träger der Unfallversicherung ist die

Kommunale Unfallversicherung Bayern (KUVB) & 
Bayerische Landesunfallkasse 
Ungererstr. 71, 80805 München 
Tel. 089 36093-0 
www.kuvb.de 
servicecenter@kuvb.de

Anmeldung der Auszubildenden und ggf. Unfallanzeige 
sind online auf der Homepage der KUVB im Internet 
 möglich.

8.2.2 Betriebshaushalt

Auszubildende in Betriebshaushalten sind bei dem Unfall-
versicherungsträger versichert, der für den Betrieb zustän-
dig ist.

8.2.3  Landwirtschaftlicher Unternehmerhaushalt

Auszubildende in landwirtschaftlichen Unternehmerhaus-
halten sind über die landwirtschaftliche Berufsgenossen-
schaft unfallversichert.

Eine namentliche Anmeldung der Auszubildenden ist 
nicht erforderlich.

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und 
 Gartenbau (SVLFG) 
34105 Kassel 
Tel. 0561 785-0 (bundeseinheitlich) 
www.svlfg.de

mailto:servicecenter@kuvb.de
www.svlfg.de
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9. ANLAGEN

Alle Anlagen sind verlinkt – ein Klick auf die Anlage öffnet 
die Datei in einem neuen Fenster.

Anlage 1: Ausbildungsverordnung zum/zur Hauswirt-
schafter/-in vom 19.03.2020 mit Ausbildungsrahmenplan

Anlage 2: Regelung über die Ausbildungsdauer im 
anerkannten Ausbildungsberuf „Hauswirtschafter/Haus-
wirtschafterin“ vom 14.11.2003

Anlage 3: Urlaubsbescheinigung

Anlage 4: Stellungnahme zum Antrag auf vorzeitige 
Zulassung

Anlage 5: Abmahnung

Anlage 6: fristloses Kündigungsschreibens 

Anlage 7: Aufhebungsvertrages

Anlage 8: Ausgleichsquittung

Hinweis: Die Anlagen 5, 6 und 7 sind bei minderjährigen 
Auszubildenden immer auch an den gesetzlichen Vertre-
ter zu richten.
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Anlage 2 
 


Beschluss vom 14.11.2013 
 
Regelung über die Ausbildungsdauer im anerkannten Ausbildungsberuf  
„Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin“ 
 
Die Ausbildungsdauer beträgt nach der derzeit gültigen Verordnung über die Berufsausbildung zum 
Hauswirtschafter/zur Hauswirtschafterin drei Jahre. Eine abweichende Ausbildungszeit kann sich durch 
Anrechnung, Abkürzung und vorzeitige Zulassung ergeben. 
 
1. Anrechnung auf die Ausbildungszeit § 7 Abs. 1 BBiG 


1.1 Folgende Vorbildungen werden als erstes Jahr der Berufsausbildung auf die Ausbildungszeit 
angerechnet: 


1.1.1 Berufsgrundschuljahr im Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft – Schwerpunkt Hauswirt-
schaft – bei erfolgreichem Besuch. 


1.1.2 10. Jahrgangsstufe der Berufsfachschule für Hauswirtschaft, wenn die Vorrückungserlaubnis  
erteilt wurde. 


1.1.3 die erfolgreiche Ausbildung zum/zur Dienstleistungshelfer/in Hauswirtschaft nachgewiesen ist 
und wenn Ausbildungsstätte, Förderberufsschule und Rehabilitationsträger bescheinigen, dass 
die Ausbildung zur/zum Hauswirtschafter/in Erfolg verspricht 


 
1.2 Bei Anrechnung auf die Ausbildungszeit wird die anzurechnende Zeit von der Ausbildungsdauer 


abgezogen, sodass nur die verbleibende Ausbildungszeit in den Vertrag einzutragen ist. 
 


2. Kürzung der Ausbildungszeit § 8 Abs. 1 BBiG 


Für die Kürzung der Ausbildungszeit und die vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung ist ein 
strenger Maßstab anzulegen. Es muss gewährleistet sein, dass alle Inhalte in der gekürzten Zeit 
vermittelt werden können. 
Bei der Hauswirtschafterin, Beruf der Landwirtschaft ist der Lehrgang „Qualitätserzeugung tieri-
scher Lebensmittel“ Pflicht und muss in der verbleibenden Ausbildungszeit untergebracht wer-
den. 
Anträge auf Kürzung sind gemeinsam von Auszubildendem und Ausbildendem beim zuständi-
gen Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zu stellen. Eine Kürzung der Ausbildungs-
zeit erfolgt, wenn zu erwarten ist, dass die/der Auszubildende das Ausbildungsziel in der ge-
kürzten Zeit erreicht.  
Der Antrag auf Kürzung wird unmittelbar auf dem Ausbildungsvertrag gestellt. Auf dem Vor-
druckformular sind der Kürzungsgrund sowie die Kürzungszeit in Monaten anzugeben. Als Aus-
bildungszeit ist die verkürzte Ausbildungsdauer einzutragen. Unterlagen (Zeugnisse, Beschei-
nigungen), die zur Kürzung der Ausbildungszeit führen, müssen mit dem Ausbildungsvertrag 
vorgelegt werden. Eine Kürzung ist auch während des Verlaufs der Berufsausbildung mög-
lich, soweit sie wegen des bevorstehenden Ausbildungsabschlusses noch sinnvoll erscheint. 
Bei der Entscheidung über die Kürzung der Ausbildungszeit ist grundsätzlich der individuelle 
Leistungsstand der/des Auszubildenden zu berücksichtigen. 
 


2.1 Eine Kürzung der dualen Ausbildungszeit ist bereits mit Eintragung des Berufsausbildungsver-
trages insbesondere nach folgenden Richtwerten möglich: 


 
2.1.1 Kürzung der Ausbildungszeit um bis zu 6 Monate ist möglich, wenn 


– das Berufsgrundbildungsjahr – schulisch und kooperativ – mit einem Notendurchschnitt von 
mindestens 2,00 (ohne Religion und Sport) abgeleistet wurde, wobei kein praktisches Unter-
richtsfach schlechter als „befriedigend“ und die Durchschnittsnote der Praxisfächer, sowie 
der berufsrelevanten Theoriefächer nicht schlechter als „gut“ bewertet sein dürfen. Dies gilt 
sowohl für Absolventen mit mittlerem Schulabschluss als auch für Hauptschulabsolventen. 


– ein mittlerer Schulabschluss nachgewiesen ist, kann zusätzlich zur Verkürzung nach Absatz 
1 eine weitere Verkürzung von 6 Monaten nach Absolvieren des BGJ erfolgen. Es verbleiben 
mind.12 Monate duale Ausbildungszeit. 


– die 2-jährige Berufsfachschule Kinderpflege, Sozialpflege oder die einjährige Berufsfach-
schule für gastronomische Berufe erfolgreich absolviert wurde. 


 







 
 
 


 


2.1.2 Kürzung der Ausbildung um bis zu 12 Monate der Ausbildungszeit ist möglich, wenn 
– eine abgeschlossene Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf vorliegt. 
– Fachhochschul- oder Hochschulreife vorliegt. 
– der erste Teil der Abschlussprüfung in der Berufsausbildung zum/zur Dienstleistungshelfer/in 


Hauswirtschaft erfolgreich abgeleistet wurde und wenn Ausbildungsstätte, Förderberufsschu-
le und Rehabilitationsträger bescheinigen, dass die Ausbildung zum/zur Hauswirtschafter/in 
Erfolg verspricht.  


 
2.1.3 Kürzung der Ausbildungszeit um mehr als 12 Monate, wenn 


– die 11. Jahrgangsstufe der Berufsfachschule Hauswirtschaft erfolgreich abgeleistet wurden. 
(Anrechnung 10. Klasse um 12 Monate, Kürzung 11. Klasse um 12 Monate) 


Darüber hinaus kann eine vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung nach folgender Regelung 
beantragt werden. 


 
3. Vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung nach § 45 Abs. 1 BBiG 


3.1 Eine vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung ist frühestens 6 Monate vor Ende der vertrag-
lich festgelegten Ausbildungszeit möglich.  
Folgende Voraussetzungen sind zu erfüllen: 
– die Berufsschule bescheinigt einen Notendurchschnitt von mindestens 2,50 (ohne Religion 


und Sport)  
– der Ausbildende bestätigt, dass die Leistungen eine vorzeitige Zulassung rechtfertigen und 


dass alle Ausbildungsinhalte vertieft vermittelt sind. 


Zusätzlich ist das Ergebnis der Zwischenprüfung (mindestens Note 2,50) entscheidend, wenn 
diese im Zeitraum von 6 Wochen vor dem Anmeldetermin zur Abschlussprüfung abgelegt wur-
de. Liegt die Zwischenprüfung länger als 6 Wochen zurück, kann das Ergebnis als Entschei-
dungskriterium im Zweifelsfall dienen. 


 
3.2 Eine vorzeitige Zulassung ist zusätzlich zu Anrechnung und Kürzung möglich 
 
4. Verbleibende Ausbildungsdauer im Ausbildungsberuf Hauswirtschafter/in 


Nach Berücksichtigung aller Möglichkeiten nach 1.1.1, 1.1.2, 2.1.1, 2.1.2 und 3.1 soll eine Ge-
samtausbildungsdauer von 18 Monaten nicht unterschritten werden. Davon sind mindestens 
12 Monate duale Ausbildung zu absolvieren. 


 
 
 












Verordnung
über die Berufsausbildung zum Hauswirtschafter und zur Hauswirtschafterin


(Hauswirtschafterausbildungsverordnung – HaWiAusbV)*


Vom 19. März 2020


Auf Grund des § 4 Absatz 1 des Berufsbildungs-
gesetzes, der zuletzt durch Artikel 436 Nummer 1 der
Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474)
geändert worden ist, verordnen das Bundesministerium
für Wirtschaft und Energie und das Bundesministerium
für Ernährung und Landwirtschaft im Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für Bildung und Forschung:


I n h a l t s ü b e r s i c h t


Abschnitt 1


Gegenstand, Dauer und
Gliederung der Berufsausbildung


§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes, Anerken-
nungsbereich des Ausbildungsberufes


§ 2 Dauer der Berufsausbildung
§ 3 Gegenstand der Berufsausbildung und Ausbildungsrah-


menplan
§ 4 Struktur der Berufsausbildung, Ausbildungsberufsbild
§ 5 Ausbildungsplan


Abschnitt 2


Zwischenprüfung


§ 6 Zeitpunkt
§ 7 Inhalt
§ 8 Prüfungsbereich


Abschnitt 3


Abschlussprüfung


§ 9 Zeitpunkt
§ 10 Inhalt
§ 11 Prüfungsbereiche
§ 12 Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Versorgungs- und


Betreuungsleistungen planen und umsetzen
§ 13 Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Produkte und Dienst-


leistungen erstellen und vermarkten
§ 14 Prüfungsbereich Verpflegung personenorientiert und ziel-


gruppenorientiert planen
§ 15 Prüfungsbereich Textilien, Räume und Wohnumfeld be-


urteilen, reinigen und pflegen
§ 16 Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde
§ 17 Gewichtung der Prüfungsbereiche und Anforderungen für


das Bestehen der Abschlussprüfung
§ 18 Mündliche Ergänzungsprüfung


Abschnitt 4


Schlussvorschriften


§ 19 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse
§ 20 Inkrafttreten, Außerkrafttreten


Anlage: Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung zum
Hauswirtschafter und zur Hauswirtschafterin


A b s c h n i t t 1


G e g e n s t a n d , D a u e r u n d
G l i e d e r u n g d e r B e r u f s a u s b i l d u n g


§ 1


Staatliche
Anerkennung des Ausbildungsberufes,


Anerkennungsbereich des Ausbildungsberufes


(1) Der Ausbildungsberuf des Hauswirtschafters und
der Hauswirtschafterin wird nach § 4 Absatz 1 des Be-
rufsbildungsgesetzes staatlich anerkannt.


(2) Der Ausbildungsberuf des Hauswirtschafters und
der Hauswirtschafterin ist Ausbildungsberuf der Haus-
wirtschaft. Soweit die Ausbildung in Betrieben der
Landwirtschaft stattfindet, ist er ein Ausbildungsberuf
der Landwirtschaft.


§ 2


Dauer der Berufsausbildung


Die Berufsausbildung dauert drei Jahre.


§ 3


Gegenstand der
Berufsausbildung und Ausbildungsrahmenplan


(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindes-
tens die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage) genann-
ten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten. Von der
Organisation der Berufsausbildung, wie sie im Ausbil-
dungsrahmenplan vorgegeben ist, darf abgewichen
werden, wenn und soweit betriebspraktische Beson-
derheiten oder Gründe, die in der Person des oder der
Auszubildenden liegen, die Abweichung erfordern.


(2) Die im Ausbildungsrahmenplan genannten Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen so ver-
mittelt werden, dass die Auszubildenden die berufliche
Handlungsfähigkeit nach § 1 Absatz 3 des Berufsbil-
dungsgesetzes erlangen. Die berufliche Handlungs-
fähigkeit schließt insbesondere selbständiges Planen,
Durchführen und Kontrollieren ein.


§ 4


Struktur der
Berufsausbildung, Ausbildungsberufsbild


(1) Die Berufsausbildung gliedert sich in:


1. schwerpunktübergreifende berufsprofilgebende Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten,


2. berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fähigkeiten im Schwerpunkt


a) personenbetreuende Dienstleistungen,


b) serviceorientierte Dienstleistungen oder


c) ländlich-agrarische Dienstleistungen sowie


* Diese Rechtsverordnung ist eine Ausbildungsordnung im Sinne des
§ 4 des Berufsbildungsgesetzes. Die Ausbildungsordnung und der
damit abgestimmte, von der Ständigen Konferenz der Kultusminister
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland beschlossene Rah-
menlehrplan für die Berufsschule werden demnächst im amtlichen
Teil des Bundesanzeigers veröffentlicht.
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3. schwerpunktübergreifende, integrativ zu vermit-
telnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten.


Die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sind in
Berufsbildpositionen als Teil des Ausbildungsberufs-
bildes gebündelt.


(2) Die Berufsbildpositionen der schwerpunktüber-
greifenden berufsprofilgebenden Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten sind:


1. hauswirtschaftliche Betreuungsbedarfe personen-,
zielgruppen- und situationsorientiert ermitteln,


2. hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen erbringen,


3. hauswirtschaftliche Versorgungsbedarfe personen-,
zielgruppen- und situationsorientiert ermitteln,


4. Verpflegung planen sowie Speisen und Getränke
zubereiten und servieren,


5. Räume und Wohnumfeld reinigen, pflegen und ge-
stalten,


6. Textilien einsetzen, reinigen und pflegen,


7. hauswirtschaftliche Arbeitsprozesse planen, durch-
führen und bewerten,


8. Gebrauchs- und Verbrauchsgüter sowie Geräte und
Maschinen beschaffen, lagern und einsetzen,


9. hauswirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen
kalkulieren, erstellen und vermarkten,


10. qualitätssichernde Maßnahmen durchführen,


11. Hygienemaßnahmen durchführen,


12. im Team arbeiten, Personen anleiten und bei der
Personaleinsatzplanung mitwirken sowie


13. mit angrenzenden Zuständigkeitsbereichen koope-
rieren.


(3) In der Berufsbildposition Hauswirtschaftliche
Produkte und Dienstleistungen kalkulieren, erstellen
und vermarkten werden weitere Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten vermittelt


1. im Schwerpunkt Personenbetreuende Dienstleistun-
gen,


2. im Schwerpunkt Serviceorientierte Dienstleistungen
oder


3. im Schwerpunkt Ländlich-agrarische Dienstleistun-
gen.


(4) Die Berufsbildpositionen der schwerpunktüber-
greifenden, integrativ zu vermittelnden Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten sind:


1. Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht,


2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes,


3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,


4. Umweltschutz sowie


5. Digitalisierung der Arbeit, Datenschutz und Informa-
tionssicherheit.


§ 5


Ausbildungsplan


Die Ausbildenden haben spätestens zu Beginn der
Ausbildung auf der Grundlage des Ausbildungsrahmen-
plans für jeden Auszubildenden und für jede Auszubil-
dende einen Ausbildungsplan zu erstellen.


A b s c h n i t t 2


Zw i s c h e n p r ü f u n g


§ 6


Zeitpunkt


Die Zwischenprüfung findet im vierten Ausbildungs-
halbjahr statt. Den Zeitrahmen legt die zuständige
Stelle fest.


§ 7


Inhalt


Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf


1. die im Ausbildungsrahmenplan für die ersten drei
Ausbildungshalbjahre genannten Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten sowie


2. den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehr-
stoff, soweit er den im Ausbildungsrahmenplan ge-
nannten Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten
entspricht.


§ 8


Prüfungsbereich


(1) Die Zwischenprüfung findet im Prüfungsbereich
Hauswirtschaftliche Leistungen durchführen statt.


(2) Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Leistun-
gen durchführen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er
in der Lage ist,


1. die Bedeutung von hauswirtschaftlicher Versorgung
und Betreuung für die Lebensqualität darzustellen,


2. Arbeitsabläufe zu strukturieren und Maßnahmen zur
Arbeitsorganisation zu ergreifen,


3. Geräte und Maschinen auszuwählen, einzusetzen
und zu reinigen,


4. hauswirtschaftliche Versorgungs- und Betreuungs-
maßnahmen durchzuführen,


5. Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung
umzusetzen,


6. Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltig-
keit sowie zur Sicherheit und zum Gesundheits-
schutz bei der Arbeit zu berücksichtigen sowie


7. fachliche Hintergründe aufzuzeigen und die Vor-
gehensweise bei der Durchführung zu begründen.


(3) Der Prüfling hat zwei Arbeitsproben durchzufüh-
ren. Während der Durchführung von einer der beiden
Arbeitsproben wird mit ihm ein situatives Fachgespräch
über diese Arbeitsprobe geführt. Weiterhin hat der Prüf-
ling Aufgaben schriftlich zu bearbeiten. Diese Aufgaben
sollen praxisbezogen sein.


(4) Die Prüfungszeit beträgt für die Durchführung
der Arbeitsproben 120 Minuten. Innerhalb dieser Zeit
dauert das situative Fachgespräch höchstens 10 Minu-
ten. Die Prüfungszeit für die schriftliche Bearbeitung
der Aufgaben beträgt 90 Minuten.
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A b s c h n i t t 3


A b s c h l u s s p r ü f u n g


§ 9


Zeitpunkt


Die Abschlussprüfung findet am Ende der Berufs-
ausbildung statt. Den Zeitrahmen legt die zuständige
Stelle fest.


§ 10


Inhalt


Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf


1. die im Ausbildungsrahmenplan genannten Fertig-
keiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie


2. den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehr-
stoff, soweit er den im Ausbildungsrahmenplan ge-
nannten Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten
entspricht.


§ 11


Prüfungsbereiche


Die Abschlussprüfung findet in den folgenden Prü-
fungsbereichen statt:


1. Hauswirtschaftliche Versorgungs- und Betreuungs-
leistungen planen und umsetzen,


2. Hauswirtschaftliche Produkte und Dienstleistungen
erstellen und vermarkten,


3. Verpflegung personenorientiert und zielgruppen-
orientiert planen,


4. Textilien, Räume und Wohnumfeld beurteilen, reini-
gen und pflegen sowie


5. Wirtschafts- und Sozialkunde.


§ 12


Prüfungsbereich
Hauswirtschaftliche Versorgungs-


und Betreuungsleistungen planen und umsetzen


(1) Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Versor-
gungs- und Betreuungsleistungen planen und umset-
zen hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage
ist,


1. aufgabenbezogene Anforderungen zu analysieren,


2. Arbeitsprozesse zu planen und zu strukturieren so-
wie Arbeitsmittel auszuwählen,


3. hauswirtschaftliche Versorgungs- und Betreuungs-
maßnahmen personenorientiert und zielgruppen-
orientiert umzusetzen,


4. Prozesse und Ergebnisse der umgesetzten haus-
wirtschaftlichen Versorgungs- und Betreuungsmaß-
nahmen zu beurteilen,


5. Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung,
zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowie zur
Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der
Arbeit umzusetzen sowie


6. die wesentlichen fachlichen Zusammenhänge auf-
zuzeigen und die Vorgehensweise zu begründen.


(2) Der Prüfling hat eine Arbeitsaufgabe zu planen
und durchzuführen. Nach der Durchführung wird mit


ihm ein auftragsbezogenes Fachgespräch über die
Arbeitsaufgabe geführt.


(3) Die Prüfungszeit beträgt


1. für die Planung der Arbeitsaufgabe 120 Minuten,


2. für die Durchführung der Arbeitsaufgabe 180 Minu-
ten und


3. für das auftragsbezogene Fachgespräch höchstens
15 Minuten.


§ 13


Prüfungsbereich
Hauswirtschaftliche Produkte


und Dienstleistungen erstellen und vermarkten


(1) Im Prüfungsbereich Hauswirtschaftliche Pro-
dukte und Dienstleistungen erstellen und vermarkten
hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der Lage ist,


1. hauswirtschaftliche Bedarfe personen-, zielgrup-
pen- und situationsorientiert zu ermitteln,


2. hauswirtschaftliche Angebote zu erarbeiten,


3. geplante Maßnahmen abzustimmen,


4. Arbeitsprozesse zu strukturieren und Arbeitsmittel
auszuwählen,


5. Kosten zu ermitteln sowie Produkte und Dienst-
leistungen zu kalkulieren,


6. Produkte herzustellen und Dienstleistungen zu er-
bringen,


7. Kunden und Kundinnen über hauswirtschaftliche
Leistungsangebote zu informieren sowie Produkte
und Dienstleistungen zu vermarkten,


8. Kommunikationsprozesse personen-, zielgruppen-
und situationsorientiert zu gestalten,


9. Maßnahmen zur Hygiene- und Qualitätssicherung,
zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit sowie zur
Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der
Arbeit umzusetzen,


10. Arbeitsabläufe und Ergebnisse zu bewerten, zu
dokumentieren und zu präsentieren sowie


11. die wesentlichen fachlichen Zusammenhänge auf-
zuzeigen und die Vorgehensweise zu begründen.


(2) Für den Nachweis nach Absatz 1 ist der für die
Berufsausbildung gewählte Schwerpunkt zugrunde zu
legen.


(3) Der Prüfling hat einen betrieblichen Auftrag
durchzuführen. Vor der Durchführung ist dem Prü-
fungsausschuss die Aufgabenstellung des betrieb-
lichen Auftrags und ein Zeitplan für die Durchführung
des betrieblichen Auftrags zur Genehmigung vorzule-
gen. Nach der Genehmigung hat der Prüfling zunächst
die Durchführung des betrieblichen Auftrags zu planen.
Die Planung, den Verlauf und die Ergebnisse des be-
trieblichen Auftrags hat er mit praxisbezogenen Unter-
lagen zu dokumentieren. Nach der Durchführung des
betrieblichen Auftrags muss er die Planung, den Verlauf
und die Ergebnisse des betrieblichen Auftrags präsen-
tieren. Nach der Präsentation wird mit ihm ein auftrags-
bezogenes Fachgespräch geführt. Das auftrags-
bezogene Fachgespräch wird auf der Grundlage der
praxisbezogenen Unterlagen und der Präsentation
geführt.
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(4) Die Prüfungszeit für die Planung und Durch-
führung des betrieblichen Auftrags sowie für die
Dokumentation mit praxisbezogenen Unterlagen und
für die Vorbereitung der Präsentation beträgt zusam-
men 24 Stunden. Die Präsentation dauert höchstens
10 Minuten. Die Prüfungszeit für das auftragsbezogene
Fachgespräch beträgt höchstens 20 Minuten.


§ 14


Prüfungsbereich
Verpflegung personenorientiert
und zielgruppenorientiert planen


(1) Im Prüfungsbereich Verpflegung personenorien-
tiert und zielgruppenorientiert planen hat der Prüfling
nachzuweisen, dass er in der Lage ist,


1. Ernährung und Mahlzeiten als Elemente für die Ge-
sundheit und das soziale Zusammenleben dar-
zustellen,


2. Möglichkeiten, wie zu betreuende Personen bei der
Erbringung von Verpflegungsleistungen beteiligt
werden, aufzuzeigen und zu bewerten,


3. Arbeitsaufgaben zu analysieren sowie Arbeits-
prozesse zu strukturieren und zu bewerten,


4. Speisen und Getränke unter Berücksichtigung von
individuellen Bedürfnissen und ernährungsphysiolo-
gischen Bedarfen auszuwählen,


5. Speisepläne personenorientiert und zielgruppen-
orientiert unter Berücksichtigung von regionalen
und saisonalen Aspekten zu erstellen,


6. Systeme zur Verpflegung und Verteilung von Spei-
sen und Getränken im Hinblick auf Personenorien-
tierung und Funktionalität zu bewerten,


7. Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und zur Nach-
haltigkeit darzustellen,


8. Maßnahmen zur Personal-, Produkt- und Betriebs-
hygiene, zur Qualitätssicherung sowie zur Sicherheit
und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit darzu-
stellen sowie


9. die wesentlichen fachlichen Zusammenhänge auf-
zuzeigen und die Vorgehensweise zu begründen.


(2) Die Prüfungsaufgaben sollen praxisbezogen sein.
Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.


(3) Die Prüfungszeit beträgt 120 Minuten.


§ 15


Prüfungsbereich
Textilien, Räume und


Wohnumfeld beurteilen, reinigen und pflegen


(1) Im Prüfungsbereich Textilien, Räume und Wohn-
umfeld beurteilen, reinigen und pflegen hat der Prüfling
nachzuweisen, dass er in der Lage ist,


1. die Bedeutung von Textilien, Räumen und Wohn-
umfeld für die Lebensqualität darzustellen,


2. Möglichkeiten, wie zu betreuende Personen bei der
Gestaltung von Räumen und des Wohnumfeldes
sowie bei der Erbringung von Reinigungs- und
Pflegeleistungen beteiligt werden, aufzuzeigen und
zu bewerten,


3. Arbeitsaufgaben zu analysieren sowie Arbeits-
prozesse zu strukturieren und zu bewerten,


4. Anforderungen und individuelle Bedürfnisse an
Textilien, an Räume und an das Wohnumfeld zu
ermitteln,


5. die Ausstattung und Einrichtung von Räumen und
die Gestaltung des Wohnumfeldes zielgruppen-
orientiert unter funktionalen Gesichtspunkten zu
beurteilen,


6. Textilien unter Berücksichtigung der Eigenschaften
von Fasern und Geweben in Abhängigkeit von Ver-
wendungszwecken und individuellen Bedürfnissen
auszuwählen,


7. Reinigungs- und Pflegeverfahren sowie Reini-
gungs- und Pflegemittel für Textilien und Räume
auszuwählen,


8. Geräte und Maschinen zur Reinigung und Pflege
von Textilien und Räumen auszuwählen, zu reinigen
und zu pflegen,


9. Maßnahmen zur Wirtschaftlichkeit und zur Nach-
haltigkeit darzustellen,


10. Maßnahmen zur Personal-, Produkt- und Betriebs-
hygiene, zur Qualitätssicherung sowie zur Sicher-
heit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit
darzustellen sowie


11. die wesentlichen fachlichen Zusammenhänge auf-
zuzeigen und die Vorgehensweise zu begründen.


(2) Die Prüfungsaufgaben sollen praxisbezogen sein.
Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu bearbeiten.


(3) Die Prüfungszeit beträgt 120 Minuten.


§ 16


Prüfungsbereich
Wirtschafts- und Sozialkunde


(1) Im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozial-
kunde hat der Prüfling nachzuweisen, dass er in der
Lage ist, allgemeine wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt
darzustellen und zu beurteilen.


(2) Die Prüfungsaufgaben müssen praxisbezogen
sein. Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich zu be-
arbeiten.


(3) Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.


§ 17


Gewichtung der
Prüfungsbereiche und Anforderungen


für das Bestehen der Abschlussprüfung


(1) Die Bewertungen der einzelnen Prüfungsbereiche
sind wie folgt zu gewichten:


1. Hauswirtschaftliche Versorgungs-
und Betreuungsleistungen planen
und umsetzen mit 30 Prozent,


2. Hauswirtschaftliche Produkte
und Dienstleistungen erstellen
und vermarkten mit 30 Prozent,


3. Verpflegung personenorientiert
und zielgruppenorientiert planen mit 15 Prozent,


4. Textilien, Räume und
Wohnumfeld beurteilen,
reinigen und pflegen mit 15 Prozent sowie


5. Wirtschafts- und Sozialkunde mit 10 Prozent.
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(2) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die
Prüfungsleistungen – auch unter Berücksichtigung einer
mündlichen Ergänzungsprüfung nach § 18 – wie folgt
bewertet worden sind:


1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“,


2. in mindestens vier Prüfungsbereichen mit mindes-
tens „ausreichend“ und


3. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“.


§ 18


Mündliche Ergänzungsprüfung


(1) Der Prüfling kann in einem Prüfungsbereich eine
mündliche Ergänzungsprüfung beantragen.


(2) Dem Antrag ist stattzugeben,


1. wenn er für einen der folgenden Prüfungsbereiche
gestellt worden ist:


a) Verpflegung personenorientiert und zielgruppen-
orientiert planen,


b) Textilien, Räume und Wohnumfeld beurteilen,
reinigen und pflegen oder


c) Wirtschafts- und Sozialkunde,


2. wenn der benannte Prüfungsbereich schlechter als
mit „ausreichend“ bewertet worden ist und


3. wenn die mündliche Ergänzungsprüfung für das Be-
stehen der Abschlussprüfung den Ausschlag geben
kann.


Die mündliche Ergänzungsprüfung darf nur in einem
einzigen Prüfungsbereich durchgeführt werden.


(3) Die mündliche Ergänzungsprüfung soll 15 Minu-
ten dauern.


(4) Bei der Ermittlung des Ergebnisses für den
Prüfungsbereich sind das bisherige Ergebnis und das
Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Ver-
hältnis 2:1 zu gewichten.


A b s c h n i t t 4


S c h l u s s v o r s c h r i f t e n


§ 19


Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse


Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten
dieser Verordnung bereits bestehen, können nach den
Vorschriften dieser Verordnung unter Anrechnung der
bisher absolvierten Ausbildungszeit fortgesetzt werden,
wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren und der
oder die Auszubildende noch keine Zwischenprüfung
absolviert hat.


§ 20


Inkrafttreten, Außerkrafttreten


Diese Verordnung tritt am 1. August 2020 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Ausbildungsverordnung Hauswirt-
schafter/Hauswirtschafterin vom 30. Juni 1999 (BGBl. I
S. 1495) außer Kraft.


Berlin, den 19. März 2020


D e r B u n d e sm i n i s t e r
f ü r W i r t s c h a f t u n d E n e r g i e


In Vertretung
N u s s b a um


D i e B u n d e sm i n i s t e r i n
f ü r E r n ä h r u n g u n d L a n d w i r t s c h a f t


J u l i a K l ö c k n e r
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Anlage
(zu § 3 Absatz 1)


Ausbildungsrahmenplan
für die Berufsausbildung zum Hauswirtschafter und zur Hauswirtschafterin


A b s c h n i t t A : s c h w e r p u n k t ü b e r g r e i f e n d e b e r u f s p r o f i l g e b e n d e F e r t i g k e i t e n , K e n n t -
n i s s e u n d F ä h i g k e i t e n


Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


1 Hauswirtschaftliche
Betreuungsbedarfe
personen-, zielgruppen- und
situationsorientiert ermitteln
(§ 4 Absatz 2 Nummer 1)


a) Bedeutung von hauswirtschaftlichen Betreuungs-
leistungen für die Lebensqualität, insbesondere zur
selbstbestimmten Lebensführung und gesellschaft-
lichen Teilhabe, erläutern


b) individuelle Bedürfnisse und Gewohnheiten sowie
Interessen und Erwartungen, auch unter Bezug-
nahme auf kulturelle Identitäten, ermitteln


4


c) Methoden der Bedarfsermittlung personen-, ziel-
gruppen- und situationsorientiert auswählen und an-
wenden


d) Kommunikationstechniken zur Bedarfsermittlung
personen-, zielgruppen- und situationsorientiert an-
wenden


e) Ressourcen und individuelle Voraussetzungen zur
Deckung von Bedarfen identifizieren


f) Bedarfe und Ressourcen dokumentieren sowie Ziele
ableiten


6


2 Hauswirtschaftliche
Betreuungsleistungen
erbringen
(§ 4 Absatz 2 Nummer 2)


a) hauswirtschaftliche Betreuungsmaßnahmen anbie-
ten, mit Kunden und Kundinnen abstimmen und
durchführen


b) hauswirtschaftliche Versorgungsmaßnahmen zur
Aktivierung und Motivation zu betreuender Personen
einsetzen


c) Wertschätzung, Respekt und Vertrauen als Grund-
lage des Handelns berücksichtigen


d) Kommunikationstechniken personen-, zielgruppen-
und situationsorientiert anwenden


e) berufsbezogene Regelungen bei der Durchführung
von Betreuungsmaßnahmen berücksichtigen


10


f) hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen planen,
insbesondere unter Berücksichtigung von Biographie,
Lebens- und Gesundheitssituation und sozialem Um-
feld sowie von Haushalts- und Wohnform


g) personenunterstützende und -fördernde hauswirt-
schaftliche Betreuungsmaßnahmen zum Erhalt und
Aufbau von Kompetenzen zur selbstbestimmten
Lebensführung auswählen und durchführen


h) hauswirtschaftliche Betreuungsmaßnahmen in ihrer
Wirkung überprüfen und dokumentieren


i) Konflikte erkennen und Möglichkeiten der Konflikt-
lösung anwenden


j) Notfälle erkennen und Maßnahmen einleiten


6
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Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


3 Hauswirtschaftliche
Versorgungsbedarfe
personen-, zielgruppen- und
situationsorientiert ermitteln
(§ 4 Absatz 2 Nummer 3)


a) Bedeutung und Leistungen der hauswirtschaftlichen
Versorgung erläutern


b) individuelle Bedürfnisse und Gewohnheiten sowie
Interessen und Erwartungen, auch unter Bezug-
nahme auf kulturelle Identitäten, ermitteln


4


c) Methoden der Bedarfsermittlung personen-, ziel-
gruppen- und situationsorientiert auswählen und an-
wenden


d) Kommunikationstechniken zur Bedarfsermittlung
personen-, zielgruppen- und situationsorientiert an-
wenden


e) Ressourcen und individuelle Voraussetzungen zur
Deckung von Bedarfen identifizieren


f) Bedarfe und Ressourcen dokumentieren sowie Ziele
ableiten


6


4 Verpflegung planen sowie
Speisen und Getränke
zubereiten und servieren
(§ 4 Absatz 2 Nummer 4)


a) Bedeutung von Ernährung und Mahlzeiten für Ge-
sundheit, Wohlbefinden und Zusammenleben er-
läutern


b) Zubereitungsverfahren in Abhängigkeit vom Verarbei-
tungsgrad auswählen


c) Rohprodukte und vorgefertigte Produkte auf quali-
tative Beschaffenheit und Verwendbarkeit prüfen


d) Lebensmittel nährstoffschonend vorbereiten, ver-
arbeiten, haltbar machen und lagern und dabei
lebensmittelrechtliche Regelungen beachten


e) Speisen und Getränke unter Berücksichtigung von
Rezepturen zubereiten


f) Tische anlassbezogen eindecken und gestalten


g) Speisen und Getränke anrichten und servieren


10


h) Speisen und Getränke personen- und anlassorientiert
auswählen und dabei insbesondere Ernährungs-
bedürfnisse und -gewohnheiten, Ernährungstrends
sowie ökologische und soziale Aspekte berücksich-
tigen


i) Nährwertgehalt von Speisen berechnen und anhand
von Referenzwerten beurteilen


j) Speisepläne personenorientiert und zielgruppen-
orientiert erstellen und dabei regionale und saisonale
Aspekte sowie Ernährungsbedarfe berücksichtigen


k) Verpflegungssysteme und Speisenverteilsysteme im
Hinblick auf Personenorientierung und Funktionalität
sowie auf Schonung von Ressourcen beurteilen und
einsetzen


8


5 Räume und Wohnumfeld
reinigen, pflegen und
gestalten
(§ 4 Absatz 2 Nummer 5)


a) Bedeutung der Gestaltung, Pflege und Reinigung von
Räumen und des Wohnumfeldes für die Lebens-
qualität erläutern


b) Einrichtung von Räumen und Gestaltung des Wohn-
umfeldes unter Nutzungsgesichtspunkten beurteilen


c) Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegemaßnahmen
unter Beachtung von Nachhaltigkeitsaspekten durch-
führen


8
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Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


d) Ergebnisse von Reinigungs-, Desinfektions- und
Pflegemaßnahmen bewerten und dokumentieren


e) Räume und Wohnumfeld anlassbezogen gestalten
und dekorieren


f) Reinigung und Pflege von Räumen sowie Wohn-
umfeld anforderungsbezogen planen


g) Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegeverfahren
auswählen


h) bei der Planung der Ausstattung und Einrichtung von
Räumen und des Wohnumfeldes mitwirken


4


6 Textilien einsetzen, reinigen
und pflegen
(§ 4 Absatz 2 Nummer 6)


a) Bedeutung der Art und Pflege von Textilien für
Gebrauch und Wohlbefinden erläutern


b) Eigenschaften von Fasern und Geweben bewerten


c) Textilien in Abhängigkeit von Verwendungszwecken
einsetzen


d) Maßnahmen zur Textilreinigung, -desinfektion und
-pflege durchführen


e) Ergebnisse von Reinigungs-, Desinfektions- und
Pflegemaßnahmen bewerten und dokumentieren


6


f) Reinigungs-, Desinfektions- und Pflegeverfahren
auswählen und dabei insbesondere Werterhaltung,
Hygiene und Ressourcenschonung berücksichtigen


g) Ausbesserung und Instandsetzung von Textilien nach
ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten
durchführen


4


7 Hauswirtschaftliche Arbeits-
prozesse planen, durchführen
und bewerten
(§ 4 Absatz 2 Nummer 7)


a) Handlungsbedarfe ermitteln sowie Arbeitsaufträge
entgegennehmen und prüfen


b) Arbeitsabläufe, -verfahren und -techniken unter Be-
rücksichtigung betrieblicher Standards aufgaben-
und kundenorientiert auswählen


c) Arbeitsprozesse und Arbeitsschritte unter Berücksich-
tigung von Betriebsstrukturen und Zeitmanagement
planen


d) Arbeitsplätze, insbesondere unter Berücksichtigung
ergonomischer und funktionaler Aspekte, einrichten


e) Arbeitsaufgaben unter Berücksichtigung betrieblicher
Gegebenheiten sowie ökonomischer und ökologischer
Aspekte durchführen und Arbeitsabläufe steuern


f) Arbeitsergebnisse kontrollieren, bewerten und doku-
mentieren


6


g) Möglichkeiten zur Verbesserung von Arbeitsabläufen
und -ergebnissen identifizieren und Arbeitsabläufe
optimieren


h) nachhaltiges Handeln für den eigenen Arbeitsbereich
weiterentwickeln


i) bei der Beurteilung und Planung von Betriebseinrich-
tungen mitwirken


2
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Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


8 Gebrauchs- und Verbrauchs-
güter sowie Geräte und
Maschinen beschaffen, lagern
und einsetzen
(§ 4 Absatz 2 Nummer 8)


a) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter sowie Geräte und
Maschinen auftragsbezogen sowie unter ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen Gesichtspunkten
auswählen und ihren Einsatz planen


b) Geräte und Maschinen vorbereiten, einsetzen, reinigen
und pflegen und dabei Betriebsanleitungen beachten


c) Störungen an Geräten und Maschinen erkennen und
Maßnahmen zur Beseitigung der Störungen ergreifen


d) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter annehmen und
kontrollieren, Lieferbelege prüfen und Annahme
dokumentieren


e) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter lagern sowie
Lagerbedingungen kontrollieren, steuern und doku-
mentieren


6


f) Verbrauchsdaten erheben und bewerten


g) Bedarf an Gebrauchs- und Verbrauchsgütern er-
mitteln sowie Bestellungen durchführen


h) Gebrauchs- und Verbrauchsgüter insbesondere unter
Berücksichtigung von Herkunft, Herstellung und
langfristiger Nutzbarkeit beschaffen


i) Rest- und Wertstoffe entsorgen


j) Warenwirtschaftssysteme anwenden


4


9 Hauswirtschaftliche Produkte
und Dienstleistungen
kalkulieren, erstellen und
vermarkten
(§ 4 Absatz 2 Nummer 9)


a) Entwicklungen am Markt beobachten und bewerten


b) betriebliche Leistungsangebote mit Angeboten auf
dem Markt vergleichen


c) Produkte und Dienstleistungen präsentieren


d) Dienstleistungen erbringen und Produkte herstellen
und dabei rechtliche Grundlagen, insbesondere des
Verbraucherschutzes und der Haftung, einhalten


e) Abrechnungssysteme anwenden


f) die Wirkungen des eigenen Erscheinungsbildes und
Auftretens einschätzen und beim Umgang mit Kun-
den und Kundinnen berücksichtigen


4


g) Angebote zielgruppen- und adressatengerecht ent-
wickeln


h) Kosten und Kostenstrukturen ermitteln


i) bei der Vergabe von Dienstleistungen mitwirken


j) über hauswirtschaftliche Leistungsangebote infor-
mieren und beraten


k) Finanzierungsmöglichkeiten hauswirtschaftlicher Pro-
dukte und Dienstleistungen aufzeigen


l) Reklamationen entgegennehmen und bearbeiten so-
wie Lösungen aufzeigen


5


10 Qualitätssichernde
Maßnahmen durchführen
(§ 4 Absatz 2 Nummer 10)


a) Bedeutung des Qualitätsmanagements für die Pla-
nung, Durchführung und Verbesserung von Arbeits-
prozessen erläutern


b) betriebliches Qualitätssicherungssystem anwenden,
insbesondere qualitätssichernde Vorbeuge- und
Korrekturmaßnahmen einleiten und durchführen


c) Qualität von hauswirtschaftlichen Leistungen beurtei-
len und dokumentieren


6
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Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


d) bei betrieblichen Maßnahmen zur Verbesserung der
Qualität mitwirken 3


11 Hygienemaßnahmen
durchführen
(§ 4 Absatz 2 Nummer 11)


a) Bedeutung von Hygiene, insbesondere Personal-,
Produkt- und Betriebshygiene, für die Erhaltung der
Gesundheit erläutern


b) Gefährdungen erkennen und bewerten


c) Hygienemaßnahmen unter Berücksichtigung betrieb-
licher Vorgaben und unter Beachtung rechtlicher
Regelungen durchführen


d) Ergebnisse bewerten und dokumentieren sowie Maß-
nahmen zur Verbesserung ableiten


6


e) Maßnahmen der Personal-, Produkt- und Betriebs-
hygiene unter Berücksichtigung betrieblicher Vor-
gaben und unter Beachtung rechtlicher Regelungen
planen


3


12 Im Team arbeiten,
Personen anleiten und bei
der Personaleinsatzplanung
mitwirken
(§ 4 Absatz 2 Nummer 12)


a) im Team wertschätzend arbeiten und dabei
individuelle Ressourcen und kulturelle Identitäten
berücksichtigen


2


b) Personalbedarfe auftragsbezogen feststellen


c) bei der Erstellung von Personaleinsatzplänen mit-
wirken


d) Arbeitsaufgaben entsprechend den Qualifikationen
und Kompetenzen übertragen


e) Durchführung von Arbeitsleistungen koordinieren


f) Personen aufgabenbezogen und teamorientiert an-
leiten


g) mit angeleiteten Personen die durchgeführten Arbei-
ten reflektieren


h) Konflikte erkennen und Möglichkeiten der Konflikt-
lösung anwenden


4


13 Mit angrenzenden Zuständig-
keitsbereichen kooperieren
(§ 4 Absatz 2 Nummer 13)


a) angrenzende Zuständigkeitsbereiche fall- und
situationsbezogen identifizieren


b) mit angrenzenden Zuständigkeitsbereichen als Team
zusammenarbeiten


c) Informationen unter Anwendung von Fachbegriffen
austauschen


4


d) Kooperationsbeziehungen entwickeln und pflegen


e) Vorgehen interdisziplinär planen und abstimmen und
dabei eine ökonomisch, ökologisch und sozial nach-
haltige Entwicklung berücksichtigen


f) hauswirtschaftliche Dienstleistungen koordinieren


g) Wirkungen hauswirtschaftlicher Dienstleistungen inter-
disziplinär überprüfen, hauswirtschaftliche Dienst-
leistungen anpassen und Anpassungen dokumen-
tieren


4
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A b s c h n i t t B : b e r u f s p r o f i l g e b e n d e F e r t i g k e i t e n , K e n n t n i s s e u n d F ä h i g k e i t e n i m
S c hw e r p u n k t


1. Personenbetreuende Dienstleistungen


Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


1 Hauswirtschaftliche Produkte
und Dienstleistungen
kalkulieren, erstellen und
vermarkten
(§ 4 Absatz 3 Nummer 1)


a) Produkte und Betreuungsangebote sowie Pläne zu
deren Umsetzung auf der Grundlage von Betreu-
ungsbedarfen, Ressourcen und Erwartungen projekt-
förmig entwickeln


b) Produkte und personenorientierte Dienstleistungen
unter Berücksichtigung von Kosten, Kostenstruktu-
ren und Kriterien zur Preisgestaltung kalkulieren


c) Produkte herstellen und Dienstleistungen erbringen
und dabei individuelle Besonderheiten von zu be-
treuenden Personen und Gruppen berücksichtigen


d) zu betreuende Personen und Gruppen in hauswirt-
schaftliche Versorgungstätigkeiten einbeziehen und
anleiten


e) Wirkungen umgesetzter Angebote auf das Handeln,
das Verhalten und die Zufriedenheit der zu betreuen-
den Personen und Gruppen erfassen und dokumen-
tieren sowie hauswirtschaftliche Betreuungsmaß-
nahmen anpassen und steuern


f) Produkte und Dienstleistungen präsentieren und ver-
markten


g) Kommunikationsprozesse personen-, zielgruppen-
sowie situations- und lösungsorientiert gestalten


16


2. Serviceorientierte Dienstleistungen


Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


1 Hauswirtschaftliche Produkte
und Dienstleistungen
kalkulieren, erstellen und
vermarkten
(§ 4 Absatz 3 Nummer 2)


a) Produkte und Versorgungsangebote sowie Pläne zu
deren Umsetzung auf der Grundlage von Versorgungs-
bedarfen, Erwartungen, Wünschen und Ressourcen
von Personen und Gruppen projektförmig entwickeln


b) Angebote mit Kunden und Kundinnen abstimmen


c) Produkte und serviceorientierte Dienstleistungen unter
Berücksichtigung von Kosten, Kostenstrukturen und
Kriterien zur Preisgestaltung kalkulieren


d) Produkte herstellen und Dienstleistungen erbringen
und dabei betriebliche und regionale Besonderheiten
berücksichtigen


e) Maßnahmen zur Vermarktung von Produkten und
Dienstleistungen entwickeln


f) Produkte und Dienstleistungen präsentieren und ver-
markten


g) Kundenzufriedenheit erfassen und hauswirtschaft-
liche Versorgungsmaßnahmen anpassen und steuern


h) Marktfähigkeit von Produkten und Dienstleistungen
erfassen und bewerten


i) Kommunikationsprozesse personen-, zielgruppen-
sowie situations- und lösungsorientiert gestalten


16


740 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2020 Teil I Nr. 16, ausgegeben zu Bonn am 1. April 2020


Das Bundesgesetzblatt im Internet: www.bundesgesetzblatt.de | Ein Service des Bundesanzeiger Verlag www.bundesanzeiger-verlag.de







3. Ländlich-agrarische Dienstleistungen


Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


1 Hauswirtschaftliche Produkte
und Dienstleistungen
kalkulieren, erstellen und
vermarkten
(§ 4 Absatz 3 Nummer 3)


a) ländlich-agrarische Produkte und Betreuungsange-
bote auf Grundlage von Erwartungen und Wünschen
von Kunden und Kundinnen projektförmig entwickeln
und dabei landwirtschaftliche Traditionen und das
landwirtschaftliche Umfeld berücksichtigen


b) ländlich-agrarische Produkte und Dienstleistungen
unter Berücksichtigung von Kosten, Kostenstruktu-
ren und Kriterien zur Preisgestaltung kalkulieren


c) Produkte unter Berücksichtigung betriebseigener und
regionaler Erzeugnisse herstellen und Dienstleistun-
gen erbringen


d) den betrieblichen Erzeuger-Verbraucher-Dialog im
Zusammenhang mit der Entwicklung und Vermark-
tung von nachhaltigen Produkten und Dienstleistun-
gen mitgestalten


e) Produkte und Dienstleistungen präsentieren und ver-
markten


f) Kundenzufriedenheit erfassen und ländlich-agra-
rische Produkte und Dienstleistungen anpassen und
steuern


g) Marktfähigkeit von ländlich-agrarischen Produkten
und Dienstleistungen erfassen und bewerten


h) Kommunikationsprozesse personen-, zielgruppen-
und situationsorientiert gestalten


16


A b s c h n i t t C : s c h w e r p u n k t ü b e r g r e i f e n d e , i n t e g r a t i v z u v e r m i t t e l n d e F e r t i g k e i t e n ,
K e n n t n i s s e u n d F ä h i g k e i t e n


Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


1 Berufsbildung sowie
Arbeits- und Tarifrecht
(§ 4 Absatz 4 Nummer 1)


a) Bedeutung des Ausbildungsvertrages erklären, ins-
besondere Abschluss, Dauer und Beendigung


b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem Ausbil-
dungsvertrag nennen


c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung nennen


d) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen


e) wesentliche Bestimmungen der für den Ausbildungs-
betrieb geltenden Tarifverträge nennen


2 Aufbau und Organisation des
Ausbildungsbetriebes
(§ 4 Absatz 4 Nummer 2)


a) Aufbau und Aufgaben des Ausbildungsbetriebes er-
läutern


b) Grundfunktionen des Ausbildungsbetriebes wie Be-
schaffung, Vermarktung und Verwaltung erklären


c) Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und seiner
Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisationen, Berufs-
vertretungen und Gewerkschaften nennen


d) Grundlagen, Aufgabe und Arbeitsweise der betriebs-
verfassungs- und personalvertretungsrechtlichen
Organe des Ausbildungsbetriebes beschreiben
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Lfd.
Nr.


Teil des
Ausbildungsberufsbildes


Zu vermittelnde
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten


Zeitliche Richtwerte
in Wochen im


1. bis 18.
Monat


19. bis 36.
Monat


1 2 3 4


3 Sicherheit und Gesundheits-
schutz bei der Arbeit
(§ 4 Absatz 4 Nummer 3)


a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am
Arbeitsplatz feststellen und Maßnahmen zur Ver-
meidung der Gefährdung ergreifen


b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfallverhütungs-
vorschriften anwenden


c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben sowie
erste Maßnahmen einleiten


d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes an-
wenden sowie Verhaltensweisen bei Bränden be-
schreiben und Maßnahmen zur Brandbekämpfung
ergreifen


während
der gesamten
Ausbildung


4 Umweltschutz
(§ 4 Absatz 4 Nummer 4)


Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelastungen
im beruflichen Einwirkungsbereich beitragen, insbeson-
dere


a) mögliche Umweltbelastungen durch den Ausbil-
dungsbetrieb und seinen Beitrag zum Umweltschutz
an Beispielen erklären


b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen des
Umweltschutzes anwenden


c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umweltscho-
nenden Energie- und Materialverwendung nutzen


d) Abfälle vermeiden sowie Stoffe und Materialien einer
umweltschonenden Entsorgung zuführen


5 Digitalisierung der Arbeit,
Datenschutz und
Informationssicherheit
(§ 4 Absatz 4 Nummer 5)


a) Informationen aus digitalen Netzen beschaffen und
bewerten


b) Vorschriften und betriebliche Richtlinien zum Daten-
schutz und zur Datensicherheit anwenden


c) betriebliche IT-Systeme nutzen


d) Daten eingeben, verarbeiten, übermitteln und emp-
fangen


2


e) Daten und Dokumente pflegen, sichern und archivie-
ren sowie Daten analysieren


f) Auffälligkeiten und Unregelmäßigkeiten digital ge-
steuerter Systeme erkennen und Maßnahmen ein-
leiten


g) Einsatzmöglichkeiten und Eignung von digitalisierten
Unterstützungssystemen beurteilen und diese ein-
setzen


3
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Urlaubsbescheinigung


Frau/Herr 
�  


war bis zum 
				  


 bei mir beschäftigt.


Für das Urlaubsjahr 20
		


 (Kalenderjahr) wurden ihr/ihm 
		


 Urlaubstage gewährt bzw. 


abgegolten.


Ort, Datum� Unterschrift�





		Textfeld 1: 

		Textfeld 2: 

		Textfeld 3: 

		Textfeld 4: 

		Textfeld 5: 








Stellungnahme des Ausbildungsbetriebes zum Antrag auf vorzeitige Zulassung


Ich/Wir bestätigen, dass die/der Auszubildende  
�


 


in der betrieblichen Ausbildung einen Leistungsstand nachweist, der eine vorzeitige Zulassung zur 


Abschlussprüfung rechtfertigt.


Durch die Ausbildungsstätte wird sichergestellt, dass alle Ausbildungsinhalte (Fertigkeiten, Kenntnisse und 


Fähigkeiten) der Ausbildungsverordnung bis zum Zeitpunkt der Abschlussprüfung in hinreichendem Maße und 


vertieft vermittelt werden.  


Die vorzeitige Zulassung zur Abschlussprüfung wird befürwortet.


Ort, Datum� Unterschrift Ausbilder/-in�


Unterschrift Ausbildende/-r�


An die Zuständige Stelle





		Textfeld 11: 

		Textfeld 12: 








Abmahnung			
Ort, Datum


Sehr geehrte(r) Frau/Herr .


zu unserem Bedauern müssen wir feststellen, dass Sie am 


(genaue Schilderung des Vorfalls bzw. der Pflichtverletzung)


Hiermit mahnen wir Sie für dieses Verhalten ab.  


Außerdem fordern wir Sie auf, den Pflichten des Ausbildungsvertrages nachzukommen.  


Im Wiederholungsfalle müssen Sie mit einer fristlosen Kündigung Ihres Ausbildungsverhältnisses rechnen.


Ort, Datum� Unterschrift Ausbildende/-r�


Abmahnung erhalten 
Ort, Datum�


Unterschrift Auszubildende/-r� Unterschrift gesetzlicher Vertreter�





		Textfeld 43: 

		Textfeld 44: 

		Textfeld 45: 

		Textfeld 46: 

		Textfeld 28: 

		Textfeld 41: 








Fristlose Kündigung des Ausbildungsverhältnisses


Ort, Datum


Hiermit kündige ich das zwischen dem Ausbildenden 


und der/dem Auszubildenden 


geschlossene Ausbildungsverhältnis im Ausbildungsberuf


gemäß § 22 Abs. 2 Nr. 1 BBiG fristlos zum .


Ich begründe meine Kündigung wie folgt: 


(genaue Schilderung des Vorfalls/der Vorfälle und der Pflichtverletzung)


Ort, Datum� Unterschrift Ausbildende/-r�


Kündigung erhalten 
Ort, Datum�


Unterschrift Auszubildende/-r� Unterschrift gesetzlicher Vertreter�
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		Textfeld 48: 

		Textfeld 49: 

		Textfeld 50: 

		Textfeld 33: 

		Textfeld 40: 

		Textfeld 51: 

		Textfeld 52: 








Aufhebungsvertrag					   


Das Ausbildungsverhältnis im Ausbildungsberuf
�  


geschlossen zwischen der/dem Ausbildenden 
�  


und der/dem Auszubildenden 
�  


wird zum 
				  


 im gegenseitigen Einvernehmen gelöst.


Ort, Datum� Unterschrift Ausbildende/-r�


Unterschrift Auszubildende/-r�


Unterschrift gesetzlicher Vertreter�


 





		Textfeld 52: 

		Textfeld 53: 

		Textfeld 54: 

		Textfeld 55: 

		Textfeld 34: 








Ausgleichsquittung					   


1.	� Das Ausbildungsverhältnis zwischen dem Ausbildenden 
�  


und der/dem Auszubildenden 
�  


ist mit Wirkung vom 
				  


 beendet worden.


2.	� Die/der Auszubildende bestätigt, folgende Unterlagen ordnungsgemäß ausgefüllt erhalten zu haben: 


�   Sozialversicherungsnachweis 


  Lohnsteuerkarte für das Jahr 20
	  


  Urlaubsbescheinigung 


  Verdienstbescheinigung 


  Ausbildungszeugnis 


  Restliche Ausbildungsvergütung


3.	 Sie/er erklärt ausdrücklich, dass aus dem Ausbildungsverhältnis keine Ansprüche mehr bestehen.


Ort, Datum� Unterschrift Auszubildende/-r�
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